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Blick auf den Trouſſeau Da fehlte es nicht ſo bemerkt Eleonora
von Bojanowski an Schmuckſtücken Armbändern Ringen
Knöpfen und Schnallen aus Edelſteinen und Perlen Auch eine
Le epbigt ſilberne Toilette finden wir in dem e auf

Inter den aus Marſeille für ihre Ausſtattung bezogenen
eideuſtofſen befanden ſich fünfzehn Ellen roſa broſchierter Atlasdie Elle zu 36 Taler reich mit Paramenten verziert dazu gepun

kerier Atlas und andere reichgeſtickte Stoffe ſo daß die fünf
Roben die daraus gefertigt wurden die für jene Zeit immerhin
anſehnliche Summe von 2293 Talern koſteten während die
Rechnung für Winterkleider darunter eins von grünem Samt
1230 Taler betrug

Heutzutage wird bei den fürſtlichen Ausſtattungen ſehr viel
Wert anf reichliche Wäſchevorräte gelegt allerdings von 100 Dizd
Batiſthemden wie ſie für den Trouſſeau der Kaiſerin Marie Luiſe
von Frankreich beſtellt wurden ſieht man ab

Wie verlautet ſollen für die Ausſteuer einer ſeit nicht langer
Zeit vermählten königlichen Prinzeſſin 8 Dutzend mit Valenzienne
piven verzierte Hemden gearbeitet worden ſein Ferner 4 Dutzend
Nachthemden mit Spitzen und Stickereien 6 Dutzend Beinkleider
mit reichen Spitzenvolants verſehen und mit Schleifen verziert

Was die Kleider betrifft ſo ſollen 2 Dutzend das Höchſte ſein
was für eine fürſtliche Ausſtattung angeſchafft wird und das iſt

n begreiflich wenn man an den ſchnellen Wechſel der Mode
nkt

ar Die ganze Ausſteuer der Prinzeſſinnen Eitel Friedrich und
Auguſt Wilhelm iſt wie man ſich erinnert in Deutſchland ge
arbeitet worden während unſere Kronprinzeſſin ihre Kleider aus
Paris bezogen hat Das iſt ihr damals von manchem verdacht
worden wenn es auch leicht erklärlich iſt da ſie als Tochter der
ruſſiſchen Großfürſtin Anaſtaſig von klein auf an franzöſiſchen
Chic gewöhnt war Nun in den Jahren da ſie unſeres Kron
prinzen Frau iſt hat ſie ſich ſo ganz als echte deutſche Fürſtin er
wieſen daß man ihr das wohl längſt verziehen hat

Geſundheitspflege
Gasheizung im Kachelofen Gerade in der Uebergangsjahres

zeit vom Sommer zum Winter wo man ſich zu einer dauernden
Heizung mit Recht noch nicht entſchließen mag wäre es in Häuſern
wo es an Zentralheizung fehlt von großem Wert ein ſtets bereites
Heizmittel zu haben Zu dieſem Zweck werden ſchon jetzt vielfach
die tragbaren Gasöfen oder auch Petroleumöfen benutzt Ein
großer und wünſchenswerter Fortſchritt in dieſer Richtung würde
es ſein wenn es gelänge die Kachelöfen denen noch immer von
vielen der Vorzug vor einer Zentralheizung gegeben wird mit
einer Vorrichtung zur Gasheizung zu verbinden Namentlich hat
das Töpfergewerbe ein lebhaftes Jntereſſe an einer ſolchen Ent
wicklung da es durch die zunehmende Verbreitung der Zentral
heizung und anderer Heizformen geſchädigt wird Eine beſondere
Kommiſſion des Deutſchen Vereins von Gas und Waſſerfach
männern hat ſich nun im Laufe dieſes Jahres mit der Frage be
ſchäftigt ob die Einführung eines Gaskachelofens vom techniſchen
und ölonomiſchen Standpunkt befürwortet werden kann Das
Ergebnis der Beratungen bezeichnet zwar den Gaskachelofen an
ſich als ungeeignet zur Dauerheizung empfiehlt aber die Aus
arbeitung beſtimmter Brundlagen für den Einbau von Gas
apparaten in Kachelöfen oder Kamine Die Maßnahmen ſollten
ſo gewählt werden daß die Gasheizung auch dort ſtattfinden kann
wo ſie nur als Ergänzung zur Zentralheizung oder zur gewöhn
lichen Heizung des Kachelofens dienlich iſt Allerdings iſt auch zu
berückſichtigen daß die Gasanſtalten kein beſonderes Intereſſe
daran haben dieſe Entwicklung zu fördern weil ihnen erſtens mehr
Gas zu billigem Preiſe abgenommen und außerdem der Abſatz von
Loks erſchwert werden würde Der Bau von beſonderen Kachel
öfen für Gasheizung wird widerraten und als geeignet nur eine
Kaminumkleidung von geringeren Ausnahmen bezeichnet Die
Kaminform gewinnt ohnehin wieder dauernd an Beliebtheit und
wird daher ſelbſt in die Ausſtattung ſolcher Wohnungen aufge
nommen die auch mit Zentralheizung verſehen ſind Es müſſen
aber eigene Konſtruktionen erdacht werden um jede Exploſions
fahrt auszuſchließen und eine wirkſame Erwärmung der Kacheln

zu ſichern
Ueber die Luft im Schlafzimmer Dem Europäer muß der Hunger

nach guter Luft erſt künſtlich anerzogen werden Die alten Deutſchen
mögen in ihrem urwüchſigen Naturgefühl daran genug gehabt haben
Seitdem ſich aber das Volk in mehr oder weniger enge Behauſungen
einzuſperren begonnen hatte verlor es mit dem erwachenden Behagen
an den vier Wänden das rechte Gleichgewicht zwiſchen drinnen und
draußen und hielt es für den Gipfel der Gemütlichkeit in den Stuben
ſeine eigene Luft zu atmen Noch heute trifft man namentlich in den
Bauernhäuſern auf dem Lande aber auch in den Mietswohnungen der
weniger wohlhabenden Stadtviertel alle Fenſter geſchloſſen als wäre
die beſſere Luft in den Zimmern und nicht draußen und müßie beſonders
gut verwahrt werden Jn den Wohnzimmern vorausgeſetzt daß ſolche
in Trennung von dem Schlafzimmer überhaupt vorhanden ſind ging das
noch an weil die meiſten Hausinſaſſen einen Teil des Tages außerhalb
des Hauſes zu verbringen pflegen Für die Schlafzimmer aber muß die
Forderung einer möglichſt ausgiebigen Lüftung immer aufs neue einge
ſchärft werden Wo ſie während des Tages ganz unbenutzt bleiben

ſollten die Fenſter dann möglichſt lange offenſtehen auch nach Eintritt der
kälteren Jahreszeit Die beſſergeſtellten Leute haben ferner eine Pflicht
in dieſer Hinſicht auch an ihre Dienſtboten zu denken die von ſich aus
ſelten hinreichende Begriffe von den Elementen der Geſundheitspflege
haben Dazu kommt daß die Diener und Mädchengelaſſe ſogar in den
neueren Häuſern der Großſtädte gewöhnlich recht enge und kümmerlich
bemeſſen ſind Wenn dann das meiſt nur kleine Fenſter nicht einmal
zeitweiſe regelmäßig geöffnet wird ſo nimmt die Luft in ſolchen Kam
mern bald eine Beſchaffenheit an die von der Herrſchaft ohne Zweifel
als unerträglich empfunden werden würde Wer andere für ſich arbeiten
läßt hat nicht nur eine Verpflichtung ſondern auch ein eigenes Jnter
eſſe für ihre Geſundheit zu ſorgen und die Erziehung zum Lufthunger
und deſſen Befriedigung iſt keins der geringſten Mittel dazu

Luſtige Ecke
Die praktiſche Chiffre Student Weißt Du Geliebte am

beſten wäre es wenn wir unter Chiffre Bier korreſpondierten
Dieſes Wort kriege ich am Poſtſchalter noch heraus wenn ich total
betrunken bin

Behobene Schwierigkeit Endlich habe ich die
Pläne für mein neues Haus fertig B Zu Jhrer Zufrieden
heit A Nein aber der Architekt iſt zufriedengeſtellt

Nun und Jhre Gattin A Die auch Sie beſtimmte
die Plätze für die Schränke und Möbel und der Architekt baut
jetzt das Haus drum herum

Knackmandeln
Auflöfung des Rätſfels aus Nr 43

Strickſtrumpf
Wir haben ſo viel richtige Rätſellöfungen 110 erhalten daß wir

wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſel
löſer wie ſonſt zu veröffentlichen

Prämie Erwachen und Erblühen v Clara Cron
eleg geb

entfiel auf Jlſe Knoll hier

Rätſel
Ich habe Augen und ſehe nicht
ch habe Ohren und höre nicht
ch habe Arme und gebrauche keine

Jch gehe nicht hab ich gleich Beine

Prämie Schillers Gedichte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
Beneral Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Von R Willmers Wien
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 42
Dreizüger von V Ciſar
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Herbſtnebel
Skizze von Käthe Helmar

Du biſt heute nicht ſehr liebenswürdig Jnge
Da verlangſt Du zu viel
Und alles das weil ich die Motorfahrt zu der Berger uns

einlud nicht mitmachen kann

Allerdings SKurt Meersmann ſchüttelte den Kopf Wenn Dir wirklich am
Zuſammenſein mit mir ſo viel läge könnteſt Du ja Herrn Berger
abtelephonieren und mich ins Bureau begleiten

Abtelephonieren Kurt Auf einmal und am Sonntag
warſt Du Feuer und Flamme für den Ausflug Da muß ich doch
wenigſtens hinfahren

Jnge wandte ſich ſchmollend von ihrem Manne ab und ging
vor den Spiegel um den Sammethut auf ihrer Lockenfriſur zu
befeſtigen Er war hoch und ſchmal verdeckte die kleinen Ohren
und ſchloß tief um den Nacken aber er gab einen kleidſamen
Rahmen für das blaſſe Geſicht mit den großen dunklen Augen
und den roten Lippen zwiſchen denen kleine weiße Zähne ſchim
merten

Uebrigens werde ich vorausſichtlich heute länger zu tun haben
Alſo laß Dich nicht ſtören wenn Du auch für abends eine Verab
redung treffen willſt Du weißt die Vorbeſprechung zur General
verſammlung

Jch weiß ich weiß unterbrach Jnge ihn ungnädig Sie
reichte ihm die Hand gab ihm einen ſehr kühlen Kuß und ging
zum Bahnhof

Während ſie nach Friedrichshagen fuhr überdachte ſie die
Szene mit Kurt immer wieder und wieder

Es ſtimmte ja daß er nicht fehlen durfte wenn im Bureau
wichtige Dinge zu erledigen waren und daß das gerade heute der
Fall ſein würde hatte er damals noch nicht wiſſen können als derVeſueh in Bergers Villa geplant wurde Aber er ſchien zu er
warten daß ſie ebenfalls abſagen würde da er nun mal verhindert
war ſie zu begleiten

Lächerlich Sie war doch mündig Reichlich dreißig Jahre
alt das hatte ſie auch Kurt gegenüber betont obgleich ſie ſonſt
ihr Alter nicht ſo präziſe angab Und dann Käthe Hilberling
und Altens wurden gleichfalls von Berger erwartet warum ſollte
ſie zu Hauſe bleiben

Sehr verlockend ſchien das Wetter freilich nicht möglicher
weiſe kam Regen Aber wenn auch aus der Motorbootfahrt nichts
wurde man verbrachte doch einen Nachmittag in angenehmer
Geſellſchaft Beſſer als allein zu Hauſe ſitzen

Als Jnge in Friedrichshagen ausſtieg ſah ſie ſich nach ihren
Bekannten um die um dieſelbe Zeit hier ſein wollten ber ſie
ſchienen dieſen Zug nicht benützt zu haben So ging Frau Meers
mann allein durch die Hauptſtraße bog am See ab und gelangte
vor die Bergerſche Villa

Der Bildhauer Rolf Berger war eine bekannte Perſönlichkeit
Man ſprach von ſeinen Arbeiten ebenſo viel wie von ſeinen Aben
teuern Die Villa am Müggelſee galt als Sehenswürdigkeit man
erzählte Wunderdinge von der raffinierten Einrichtung

Auf ihr Klingeln wurde von einem Diener geöffnet der Frau
Meersmann über die kleine Treppe nach dem Empfangszimmer
führte einer behaglichen Eckſtube mit eingebauten Möbeln

Es war noch ganz 3 im Garten der Villa Jnge empfand es
peinlich als Erſte gekommen 7 ſein

Gnädige Frau Berger küßte ihr die Hand ich bin ſehr
glücklich daß Sie kamen

Mein Mann hat leider gerade heute keine Zeit
Wenn ich Sie verſichere daß ich das bedaure Frau Jnge

wer weiß ob Sie s glauben
Erlauben Sie mal
Tun Sie nicht philiſtrös ſchöne Frau l Kommen Sie dort

hinein ſehen Sie ſich mal meine Junggeſellenbude an

Und nun führte er ſie durch ſein Haus zeigte ihr ſein Atelier
angefangene Arbeiten plauderte mit ihr von gemeinſamen Bekannten ſervierte Likör Cakes und erſt als ſie durch den
Garten zum Motorboot gingen kam Jnge dazu nach den anderen
zu fragen die für heute eingeladen waren

Sie werden ſich wohl verſpäten, ſagte Berger gleichgültig
Aber wir wollen die beſte Zeit nicht verſäumen Kommen Sie

Frau Jnge Je ſpäter es wird deſto mehr Nebel kommen und
Sie wollen doch gewiß ſehen wo wir hinfahren

Er rief ſeinen Diener der das Bpot feſthielt während diebeiden einſtiegen Berger mit ſeinem zuverſichtlichen liebens
würdigen Lächeln Jnge ein wenig befangen und mißtrauiſch

Der Motor geht tadellos Sie brauchen nichts zu befürchten,
bemerkte der Künſtler gelaſſen als ob er es für ſelbſtverſtändlich
hielt daß ſein Gaſt nur deshalb zögerte Er faßte Jnges Hand
wies ihr den Platz und nun ging s hinaus in den See

Vom Ufer war kaum noch etwas zu erkennen Ein feiner
Regen begann zu ſtäuben und verſchleierte die Bäume drüben mit
ihrem gelben und braunen Herbſtlaub

Jnge ſaß ſchweigend und blickte von der Seite nach Berger hie
Sie kannte ihn nun ſchon länger als ein Jahr aber ſo gut wie
heute hatte er ihr noch nie gefallen Der blaue Anzug und die
Schirmmütze paßten famos zu dem gebräunten Geſicht mit dem
ſchwarzen Spitzbart und den blitzenden Augen

Wenn Kurt das wüßte daß ſie hier allein mit Berger im
Boot ſaß

Ach was deshalb war doch noch an keinen Flirt zu denken
Was war denn auch Schlimmes dabei wenn ſie als ſein Gaſt
mit ihm zuſammen fuhr Hätte ſie ſich zieren ſollen ſie eine
Frau von über dreißig Jahren und prüde tun Nun war ſie
einmal hier herausgekommen und wollte den Nachmittag genießen
ohne zu grübeln und ohne ſich Vorwürfe zu machen

Erklären Sie mir doch Herr Berger wie wird ſo ein Ding
in Gang geſetzt fragte Jnge und wies auf den tickenden Motor

Benzin antwortete er Vier Zylinder mit Zweitaktmotoren
Und ſehen Sie wie das Boot Waſſer rn Der Motor kann
ſich nie heiß laufen Fortwährend gurgelt er mit Seewaſſer Hier
fühlen Sie mal dieſes Rohr bleibt kühl es wird kaum lauwarm

Jnge ſtreckte die Hand aus von der ſie den Handſchuh abge
zogen hatte aber ſie wagte die bezeichnete Stelle nur mit der
Fingerſpitze zu berühren

Nein Sie brauchen ſich nicht zu fürchten es iſt wirklich nicht
heiß Er faßte nach ihrer Hand führte ſie nach dem Rohr und
ließ ſeine Hand auf ibrer liegen

Frau Jnge flüſterte er Jſt es nicht ſchön ſo in den Nebel
hinein zu fahren Sehen Sie ihn da drüben an den Ufern ſich
auf und niederſenken Bald wird er hier ſein Dann ſehen wir
nichts anderes mehr Dann ſind wir beide ganz allein Er
nahm ihre Finger und küßte jeden einzeln Dann ſchob er den
weiten Mantelärmel herauf und beugte ſich über Jnges weißen
Arm

Laſſen Sie mich los rief ſie angſtvoll die Nebel dort
nein ich will nicht weiter Drüben werden die anderen auf uns
warten

Die anderen Er lachte Schöne Frau hielten Sie mich
für ſo dumm Jch habe keine anderen eingeladen oder viel
mchr ich ſagte ihnen ab als Sie mir telephonierten daß Jhr
Mann nicht mitkommen könnte

Jnge machte vergebliche Anſtrengungen ihre Hand zu befreien
Sie haben mich belogen rief ſie empört

Belogen Als ob man nicht hundertmal am Tage Lügen ſegte
um ſich einen Vorteil zu verſchaffen Eine Frau als Wahrheits
apoſtel Jch bitte Sie Frau Jnge kommen Sie mir nicht mi
ſolchem Pathos

Jnge würgte die Tränen herunter die ihr die Scham in di
Keh trieb Mit zitternder Stimme bat ſie Stenern Sie an

Laud oder ich gehe ans Steuer
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Bitte wie Sie wünſchen Er rückte bei Seite Wenn

wir uns ſehr eng aneinander anlegeg haben auch zwei auf dem
Steuerſi e Er zog ſie neben ſich und legte ſeinen Arm um
ihre Taille Aber ſie wehrte ſich raſend

Teufel da haben Sie meine Hupe ins Waſſer geworfen Wenn
uns jetzt ein Dampfer überrennen will können wir nicht mal ein
Signal geben ßSteuern Sie ans Land widerholte ſie

Jn demſelben Moment löſte ſich aus dem Nebel ringsum etwas
Großes Dunkles und kam ſchnaufend auf ſie zu

Hilſe ſchrie Ig Sie vernahm ein Krachen wollte ſich feſt
balten und griff ins Leere

Wie im Tranum war s ihr als ſie die Augen aufſchlug und ſich
in Decken eingehüllt fand auf einem Laſtboot neben ihr Körbe mit
duftenden Aepfeln vor ihr eine Fremde die ihr ein ſcharfes heißes
Getränk einflößte Mit geſchloſſenen Augen ließ ſie ſich in einen
Wagen bringen und die Zeit ſchien ihr endlos während der ſie
weiterfuhr Hin und wieder hob ſie ihre Hand und taſtete nach dem
Plaße neben ihr und wenn ſie die Gewißheit erlangte daß ſie
allein war atmete ſie freier auf und fiel wieder in den Halbſchlaf
Aber es war ein unruhiges angſtvolles Träumen aus dem ſie erſt
erwachte als ſie in ihrem Bett lag

Lurt ſaß neben ihr Sie wollte ſich aufrichten doch er ſtrich ihr
zärtlich über die Stirn

Bleib liegen Jnge Du haſt Ruhe nötig Ein Glück daß ich
ſchon zu Hauſe war als Du kamſt

Lurt verzeih mir ich hätte nicht fahren ſollen
Aber ich bitte Dich was iſt da zu verzeihen Jch bin froh

daß die Sache ſo abgelaufen iſt An Berger habe ich ſchon tele
phonieren laſſen er hat ſich ſchneller erholt als Du Dieſer ver
wünſchte Herbſtnebel war bloß ſchuld Man verliert jede Richtung

man weiß nicht mehr wo man hingehört
Herbſtnebel Jnge nickte lächelnd wie ſieKurts Hand nahm

und an ihre Lippen führte

Der König der Koffer
Von Emile Hinzelin Deutſch von Gutti Alſen

An einem Tiſche des Bahnhofsbüfetts in Nizza ſitzend beob
achtete James Durant einer der ſachverſtändigſten internationalen
Diebe mit e räbiger Aufmerkſamkeit die ſich auf dem Kai
drängenden Reiſenden Ein großes Plaidtuch auf dem rechten Arm
die ſchottiſche Mütze auf dem Hinterkopf mit ſeinem kurzen und
doch hängenden Schnurrbart dem erſiaunten Geſicht dem treu
dere Lächeln hatte er ſelbſt das Ausſehen eines harmloſen
Reiſenden Nur ſeine glashellen Augen mit den durchdringendenund ſchnell wieder fortgewendeten Vüdken waren W langnich

Plötzlich den Vorhang von Glasperlen hinter dem er beob
achtete entfernend überſchritt er anſcheinend zerſtreuten Schrittes
die Her

Der Jäger hatte ſein Wild entdeckt Er hatte eine korpulentemit großen Edelſteinen geſchmückte Dame geſehen welche von einem

alten korrekt gekleideten Herrn begleitet mit großer Vorſicht kleine
luxuriöſe Gepäckſtücke und einen Koffer in ihrem
unterbrachte Dieſer Koffer aus mattgelbem Leder mit ſtarkem
n oldetem Schloß erſchien wirklich wie ein König unter den

offern
James Durant trat in das Kupee in dem dieſes auserleſene

Reiſegepäck thronte tat als ob er ſich z nicht wohl fühlte ſuchte
anderswo nach einem beſſeren Platz kam dann zurück hüllte ſich
in ſein Plaid i Mütze über die Augen und ſchickte ſich mit
der natürlichſten Miene der Welt an bis zum folgenden Morgen zu
ſchlafen Der alte Herr zögerte nicht es ihm gleich zu tun und
ſchlief von Mattigkeit übermannt auch wirklich ein Die alte
Dame ganz Sorge für ihr Gepäck richtete jeden Augenblick ängſt
liche Blicke darauf mühte ſich damit ab bei der ſpärlichen Helle
der Lampe eine Zeitung zu leſen verzichtete dann auf die Lektüre
zog den verdunkelnden Vorhang über das Licht und ſchlummerte
endlich auch ein
Der Zug ging langſamer und hielt dann an War dieſes die

günſtige Station Seinen Atem anhaltend lauſchte James
Durant auf den des ſchlafenden Paares Beruhigt öffnete er die
Waggontüre ergriff den König der Koffer und entfernte ſich
würdevoll

Die Götter begünſtigten ihn zweifellos Dem Expreßzug den
er perließ gegenüber ſtand ein in derſelben Richtung fahrender
Sekundärzug im Begriff abzugehen Er ſtieg in ein Kupee in
dem er die wenigſten Reiſenden ſah eine Frau und einen Mann
der eine rechts die andere links ſitzend Er ſetzte ſich in die Mitte
der beiden und wollte ſeinen Fund in Augenſchein nehmen Mit
einem gut gearbeiteten Nachſchlüſſel er den Koffer und
durchſuchte ihn unauffällig wie ein Mann von Welt der ein
reines Taſchentuch ſucht

Doch ſein niedergebeugtes Geſicht verzerrte ſich ſchrecklich
auf ſeinen Lippen erſtarb ein furchtbarer Schreil Wurde er wahn
ſinnig Dieſer geſtohlene Koffer gräßliche chauererregende
Beute enthielt den Kopf einer Frau und zwei Beine

James Durant wieder Herr ſeiner ſelbſt geworden und ſtolz
darauf nicht lant geſchrien zu haben überſah im Augenblick die

tragiſche Wirklichkeit Wenn auch nicht gerade Morde von ihm
ausgeführt wurden ſo war ihm doch nichts Kriminelles fremd ge
blieben Der Streich dachte er den ich führen wollte fällt
auf mich zurück Werde ich als Mitſchuldiger gelten Jch bin
Dieb immerhin Aber ich will nicht ermordet werden

Den Koffer zur Türe hinauszuwerfen daran war nicht zu
denken er hatte zwei Nachbarn Was tun um Gottes willen

Plötzlich bemerkte er die Haltung ſeines Nachbarn eines armen
bartloſen Burſchen mit unregelmäßiger Naſe langem abgezehrtem
Halſe und mit einem nen Ueberzieher bekleidet Dieſer
arme Teufel heftete auf den Koffer aus G lichem Leder Blicke die

wohl bekannt waren ürde auch er darauf an
eißen

James Durant ſtellte den wieder verſchloſſenen Koffer in das
Netz des Waggons überwachte ihn einige Zeit unruhig wie die alte
Dame es getan und ſank dann vor Müdigkeit gebrochen zuſammen
wie der alte Herr es getan hatte

Ja der arme Teufel fällt auch darauf herein aber wir ſind
nicht allein Aus einem Augenwinkel ſtudierte James Durant
ſeine Nachbarin eine junge ſchlanke in ein Tuchkoſtüm gekleidete
Dame Er betrachtete ihr reines energiſches Profil ihr kräftiges
und doch feines Kinn Halb gegen die Scheibe gewendet blickte ſie
bei den ruckweiſen Bewegungen des Zuges in die vorübereilende
Dunkelheit

wei drei vier Stationen folgten Alles blieb im ſelben
Stadium

Bei der fünften Station ſtieg die junge Dame aus um ſich nachetwas zu erkundigen Man berie ſie mit kurzer und deutlicher

Stimme einen Beamten befragen Der arme Teufel durch den
königlichen Koffer verblendet erhob ſich vergewiſſerte ſich daß ſein
Nachbar ſchliefe er ſchlief mit allen Sinnen um ein Weniges
hätte er vor Freude außer ſich aufgelacht ergriff den Gegen
ſtand ſeiner Begehrlichkeit und entfloh

Nur zu murmelte James Durant glückliche Reiſel
Aber dieſe Nachbarin kommt nicht wieder und der Zug hält

wpi dieſer elenden Station Mein Gott was geht
g vor

Er hörte ſoeben daß man jemand raſch verfolgte und daß eine
Frauenſtimme ſagte Sie haben ſich getäuſcht Steigen Siewieder ein mein der

Der arme Teufel hatte ſo alſo faſſen laſſen Von wem denn
Die junge Dame hatte ihn beim Durchgehen mit kräftiger Hand

r fen Niemals hatte eine ſtärkere in einem Damenhandſchuh
geſteckt

Der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung
Hier haben Sie Jhr Eigentum wieder mein Herr

Aber von James Durant ungenügend zugeſchloſſen und von
dem armen Teufel zu ſehr durchgeſchüttelt öffnete ſich in dieſem
Augenblick der Koffer der Kopf der Frau rollte hinaus und blieb
mit geöffneten Munde auf dem Fußboden liegen

arme Teufel ſtieß ein Schreckensgeheul aus und wurde
ohnmächtig

Ah ſagte die junge Dame nur
Den traurigen menſchlichen Reſt in ihre Hände nehmend prüfte

ſie aufmerkſam den Einſchnitt des Halſes
Das iſt kein anatomiſches Präparat ſagte ſie hier liegt ein

Verbrechen vor
Schon ſtreckte ſie die Hand nach der Notleine aus

Hören Sie mich an ich beſchwöre Sie ich will Jhnen alles
ſagen was ich weiß

James Durant ſprach mit der ganzen überzeugenden Aufrichtig
keit ſeiner s e Stehend hörte ſie ihm zu die großen
ſchwarzen intelligent bliteenden Augen auf ihn gerichtet

Jch glaube nen Jndeſſen i Jhr Pech Jhreniebſtahl nicht och wären Sie des Mitleids wert wenn Sie
nicht noch den Verſucher dieſes armen Burſchen geſpielt hätten
Aber zur Sache Er kommt nicht wieder zu ſichl

Sie ließ den Unglücklichen aus einem Flacon etwas einatmen
Er zitterte und ſtieß einen Seufzer aus

Ach rief ſie er ſtirbt vor Hunger Jhm ein Brötchen und
gr Täfelchen Schokolade reichend murmelte ſie in mülterlichem

one
Nehmen Sie und eſſen Sie es auf

Wie gut Sie ſind rief James Durant Sie werden mich
nicht ausliefern Jch ſchwöre Jhnen daß ich von nun an verſuchen
werde mich zu beſſernDieſer dacheidene Eid machte auf die junge Dame Eindruck

Verſuchen Sie es erwiderte ſie

Am anderen Morgen ſtand der Polizeichef Herr Eugen Holban
an ſeinem Schreibtiſch und durchflog eine Unmaſſe von Depeſchen
aus Jtalien als ein Beamter ihm eine Karte übergab

Doktor Blanche Marſy Fadrique
Dieſe Dame hat Jhnen eine wichtige Mitteilung zu machen

Unverzüglich hineingelaſſen öffnete die junge Dame den gelb
lichen Lederkoffer exzählte das Abenteuer ſetzte die Mutmaßungen
die ſich nach dem Siudium r Reſte gebildet hatte
auseinander und egh davon wie ihrer Meinung nach die Mörder
den Mord bewertſtelligt hatten

Ganz Beamter betrachtete der Polizeichef mit undurchdring

175 Flickem Geſicht außerordentlich hellen Blickes die junge Dame
Vorher geſtatten Sie mir eine Frage gnädige Frau oder

Fräulein
Sagen Sie Doktor und fragen Sie
Warum haben Sie die beiden Diebe entwiſchen laſſen
An meiner Stelle hätten Sie ebenſo gehandelt
Das denken Sie von mir dem Polizeichef

d e reche nicht zum Polizeichef ſondern zu Herrn Eugen
olban

Nun alſo Doktor der Polizeichef erklärt Jhnen daß Sie von
allen Geſichtspunkten aus betrachtet bewundernswert ſind Sehen
Sie her 2 ſind Telegramme aus Ventimiglia welche Jhre
Hypotheſen beſtätigen Wir kennen das Verbrechen genau Morgen
nehmen wir die Schuldigen feſt

Und Herr Eugen Holban drückte Fräulein Blanche Marſy
Fadrique die Hand

Ja er begnügte ſich nicht nur damit ſie zu drücken er behielt ſie
Man kennt jetzt allgemein dieſe Heirat welche die gelehrte

Polizeiverwaltung mit der geſetzeskundigen Medizin vereint hat

Wenn Holban dieſes Abenteuer aus ſeinem Leben erzählt ver
ehlt er nie hinzuzufügen Bemerken Sie daß der Schauder vor

m abgeſchnittenen Kopf und den Beinen hier faſt unverzüglich
entſchwindet So hinterläßt die Geſchichte des kleinen an einer
Gräte erſtickten Buckligen aus Tauſend und eine Nacht nur ein
lang anhaltendes Lächeln

Fürſtliche Brautausſtattungen
Plauderei von Jlſe Dore Tanner

Nachdruck verboten
Die Hochzeit des präſumtiven öſterreichiſchen Thronfolgers des

Erzherzogs Karl Franz Joſef mit der jugendlichen Prinzeſſin Zita
von Bourbon Parma erzählt wieder Wunderdinge von der Pracht
fürſtlicher Brautausſtattungen Die Herzoginwitwe verzichtete
auf ihren geſamten Schmuck der Tochter zu Liebe die einmal
Kaiſerin ſein ſoll und Kaiſer Franz le reichte mit einem
Brillantendiadem der jungen Braut die herrrlichſte Gabe dar

Es iſt nur zu natürlich daß Fürſtenkinder wie ja ſchon das
Wort ſagt fürſtlich für die Hochzeit ausgeſtattet werden Und
doch ſpielt der Begriff des Fürſtlichen wenn wir einmal in der
Vergangenheit Umſchau halten in den denkbar weiteſten Grenzen
die uns vom höchſten Staunen bis zum Punkte des Lächelns führen
Es galt natürlich immer das Beſtreben einer glänzenden Aus
teuer für die fürſtliche Braut in der reicher Schmuck eine ganz
eſondere Rolle ſpielte So brachte die Prinzeſſin Anna ihrem

Bräutigam dem Kurfürſten Johann Sigismund von Branden
burg im Jahre 1594 Schmuckſachen im Werte von 14 138 Mark zu
viel für die damalige Zeit und die beſcheidenen kurbrandenburgi
e Verhältniſſe wenig wenn man damit die Summen vergleicht
ie heutzutage oft für ein einziges Schmuckſtück ausgegeben werden

und auch wenig verglichen mit dem Geſchenk das Madame de
Maintenon der Prinzeſſin Marie Adelgaide von Savoyen der
Braut des Herzogs von Burgund eines Enkels Ludwigs XIV
ur Hochzeit ſchickte Dieſes beſtand nämlich in einer Kaſſette die

r 600 000 Francs Schmuck und Gebrauchsgegenſtände aus Gold
enthielt Uhren Garnituren Knöpfe Roſenkränze aus Edelſteinen
Schreibzeuge Bouillontaſſen uſw

Etwa 100 Jahre früher aber waren die Verhältniſſe am branu
denburgiſchen Hofe noch viel beſcheidener denn Kurprinz Johann
der Sohn Albrecht Achilles der ſich mit einer ſächſiſchen Prin
zeſſin verlobtie ſchreibt im Jahre 1473 an ſeinen Vater Denn
was wir vom Geſtickten haben ſollen wäre nun wohl Zeit daß

e angefangen würde machen denn wir vermögens von
em unſrigen nicht Ew Liebe wohl wiſſentlich Jtem wir ſind

in unſerer Haushaltung gar geringe verſehen mit Bettgewand
Lacken Polſtern Tiſchtüchern und allem anderen das dazu dient
dazu auch etweniges Geld gehört Auch wie ſchwach wir an

iſt Euch wiſſentlich Denn wir haben nicht mehr
von Sil ergeſchirr als wie die Ew Liebe zugeſchickten Zettel
innehalten ausgenommen 12 ſilberne Löffel die wir nach Euerm
Abweſen haben machen laſſen

Als der große Kurfürſt ſich im Jahre 1646 mit ſeiner erſten
Gemahlin der Prinzeſſin Luiſe Henriette von Oranien vermählte
mußte er ſich von ſeiner Mutter 3000 Taler Vorſchuß geben laſſen
um überhaupt zur Hochzeit reiſen zu können und er hat die preußi
233 Oberräte ſehr inſtändig ihm doch 50 000 Taler zu bewilligen
amit er ſeine Vermählung anſtändig feiern könne Die Kleidung

des Brautpaares bei der Hochzeit war dann aber ſehr prächtig
Die Braut trug ein Gewand aus ſilbergewirktem Brokat kunſtvoll
gemuſterte ſilberne Spitzen beſetzten das Kleid alle Nähte waren
mit echten Perlen bedeckt und die gewaltige Schleppe war 8 Ellen
lang auf dem Haupt trug die Braut eine mit Perlen und Diaman
ten reich gezierte Krone Der Kurfürſt war mit einem Anzug aus
weißem AÄktlas bekleidet der ebenfalls mit Silberſpitzen beſetzt war
Diamanten verzierten das Gewand überall ſelbſt die Knöpfe
waren damit ſo reich geſchmückt daß man den Itlasüberzug nicht

ken konnte auch Weſte und Beinkleid waren mit Spitzen von den
inſten Silberfäden beſetzt

Jn den fürſtlichen Braukausſtattungen nahm ganz im Gegen
Es zu heute die Wäſche nur einen äpterſt geringen Raum ein

ine der angeſehenſten Prinzeſſinnen des franzöſiſchen Hofes zur
e Heinrichs IV hatte nur ein Taghemd und ein Nachithemd
dachts wurde das Taghemd am Tage das Nachthemd gewaſchen

ein Verfahren übrigens das die Prinzeſſin ſelbſt für recht unbe
quem erklärte Man kann gar in noch ſpätere 7 herabgehen
und wird auch da recht merkwürdigen Zuſtänden begegnen Eine
Modeneuheit die am Hofe Ludwigs XV eingeführt wurde gab
ſeiner Gemahlin Maria Leszinska Anlaß ſich über den einreißen
den Luxus auszuſprechen Sie fand daß die neue Mode nach
Protzentum ſchmecke Wir anderen Damen vom Hofe hatten nur
zwei Hemden Wenn ſie verbraucht waren wurden ſie erneuert
wir ſahen nicht wie die Fräulein von heute wie Griſetten aus

Die vorhin erwähnte Marie Adelaide von Savoyen erhielt ihre
Ausſteuer von König Ludwig XIV zum Geſchenk Sie wurde der
Prinzeſſin in großen vergoldeten Körben mit karmoiſinrotem
Atlas gefüttert mit goldenen Quaſten verziert durch Pagen des
Königs überbracht Auch hier nahm die Leibwäſche unr einen
ſehr kleinen Raum ein und war lediglich durch Leinenhemden
und geſtickte Korſetts vertreten Alle anderen Deſſins waren aus
den wundervollen Lyoner Stoffen jener 53 Die Form der
Hemden war dieſelbe wie man ſie auf Schäferbildern ſieht mit
weiten Zwickelärmeln und ſchmalen geſtickten Kragen Sie waren
aus feiner holländifcher Leinwand mit zarter Goldſtickerei und
Kragen in Point de France Die Korſetts waren reich mit SpitzenGold und farbiger Stickerei geſchmückt Man machte damals
wunderbare Nadelarbeiten Die Seidenſtrümpfe waren mit gol
denen Zwickeln und anderen Ornamenten verziert Die Nacht
kleider waren aus Gros de Naples mit Gold durchwirkt vder ganz
von Spitze mit buntem Taffet gefüttert mit Bändern gebanden

ärpen Wantillen aus engliſcher Spitze weiß und er
Halstücher zu 190 Lonisdor ebenſo koſtbare Taſchentücher Kopf
putz mit Edeiſteinen bie Handſchuhe aus Spitzen von Brügge
Fächer von den größten Meiſtern gemalt füllten die Körbe Unter
den Roben war eine von Silberſtoff mit feuerfarbigen und grünen
Blättern durchwirkt Eine andere aus grauem Leinendamaſt mit
Silberblumen Dann eine aus ſchwerſter weißer Seide über und
über geſtickt Um den Ausſchnitt und um die Aermel die herrlich
ſten Spitzen Das Arrangement dieſer Spitzen erforderte die
größte Sorgfalt ſo daß man manchmal eine Stunde dazu brauchte
Außerdem gehörten ganze Stücke der koſtbarſten Stoffe zum
Trouſſeau Es war damals Mode daß die vornehmen Damen
Schürzen zum Morgenanzug trugen und ſo enthielt die Ansſtat
tung der Prinzeſſin auch mehrere Exemplare von denen einige
einen Wert von 1000 Fr hatten

Herrliche Spitzen nahmen faſt den größten Raum in den fürſt
lichen Brautausſtattungen früherer Zeit ein wurden ſie doch
ſogar als Hüllen der Badewannen verwendet und um die Bettlaken geſetzt ganz zu ſchweigen von den verſchwenderiſchen Drape

rien der Toilettentiſche
Die auch heute noch in Frankreich übliche rin corbeille

de mariage Hochzeitskorb iſt ein Zeichen dafür daß früher die
Ausſtattungen an Quantität entſchieden beſcheiden waren da man
wie ja ſchon erwähnt keine ſonderlichen Anſprüche an einen
Wäſchevorrat ſtellte Das änderte ſich aber

Als die Prinzeſſin Viktoria von England den Kronprinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen heiratete waren nicht weniger
als 70 Güterwagen notwendig um ihre Ausſteuer zu beherbergen
und 17 Koffer bargen die fürſtlichen Hochzeilsgeſchenke

Zu der Ausſteuer der nachmaligen Kaiſerin Friedrich gehörten
wunderbare Honiton Spitzen und auf ihrer Hochzeit trug ſie ein
Kleid das ganz damit bedeckt war Ebenfalls ein Spitzengewand
und zwar eines aus den wunderbarſten Brüſſeler Spitzen durch
die ſich Vergißmeinnicht und Fuchſien Girlanden um den An
fangsbuchſtaben des Namens der Braut zogen trug die Königin
Alexandra anläßlich ihrer Vermählung mit dem damaligen Prin
zen von Wales Dieſes Kleid das mit dem Perlenſchmuck der es
zierte einen Wert von über einer halben Million Mark repräſen
tierte war ein Geſchenk König Leopolds II von Belgien

Weimars erſte Großherzogin die Gemahlin Karl Auguſts und
Freundin Goethes brachte keine großen Reichtümer mit in die
Ehe Das im fürſtlich heſſiſchen Hauſe übliche Heiratsgut nach
deſſen Auszahlung die Prinzeſſin auf alle Anſprüche an die heſſi
ſchen Lande zu verzichten hatte beſtand nur ans 20900 Gulden
wurde als Fränuleinſteuer vom Lande erhoben ähnlich wie heute
noch in Mecklenburg und davon war bei der großen Geldklemme
an den der ſie zuſammengebracht hatte noch eine Proviſion von
400 Gulden zu zahlen Die ſtandesgemäße Ausſtattung an allem
zum Trouſſeau gehörigen Jnventar Kleider Spitzen uſw wurde
vom Vater der Brant beſorgt der dafür 28000 Gulden beſtimmte
Jhrem eigenen Vermögen wurden dazu noch 12 400 Gnulden ent
nommen Von weimariſcher Seite erhielt die Herzogin cine als
Leibrente zu betrachtende Morgengabe von 5000 Talern und anßer
dem noch 6000 Taler als Hand und Spielgeld Bei der Ver
mählung brachten die einzelnen Stände und Städte dem fürſtlichen
Paare Ehrengaben dar ſo Eiſenach Serrniſſimo 5000 Taler
ſeiner Gemahlin 2000 Taler die Stadt Jena 2500 Taler dem
Herzog und 1000 Taler der Herzogin Werſen wir uunn noch einen
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